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Ausgabe 12, Februar 2010 
 

fåÜ~äí=
• ALUMNI-Forum 2010 
• Interview: Marie-Rose Schellhammer=
• Rückblick Projektmanagement 
• Abend der Weiterbildung=
• Dank an Erich Braun 
• Beirat erfolgreich gestartet 
• Vorschau Frühlingsanlass 

bÇáíçêá~ä=
Liebes Alumni-Mitglied 

„Gleichwertig, aber andersartig“ nach 
diesem Credo wurden die Fachhochschu-
len aufgebaut. Seit den Anfangsjahren hat 
sich aber die Zusammensetzung der Stu-
dierenden gewandelt: Gemäss BFS stu-
dierten an den Fachhochschulen im Jahr 
2008 rund 38% Studierende mit Berufs-
maturität, erstaunlich hoch mit rund 30% 
ist der Anteil Studierender mit gymnasia-
ler Maturität.  

Kann sich eine Fachhochschule aufgrund 
des riesigen Studierendenwachstums und 
der hohen Zahl Studierender ohne Lehr-
abschluss überhaupt noch als andersartig 
ausgeben? 

Dieses spannende Thema wird anlässlich 
der Podiumsdiskussion łpáåÇ= ceJ^ÄJ
ëÅÜäΩëëÉ= åçÅÜ= Éíï~ë= ïÉêí\“ am 
ALUMNI-Forum am 12.03.2010 durch 
versierte Redner diskutiert. Sei dabei bei 
dieser brandaktuellen Diskussion und 
vertiefe als Zugabe gleichzeitig  dein 
ALUMNI-Netzwerk.  

Rolf Baumgartner, Co-Präsident 

Im zweiten Fachforenblock von 15.15 – 
16.30 Uhr hast du folgende Auswahl: 

cçêìã= O~W= cêáëÅÜÉ= fÇÉÉå= ãáí= âêÉ~íáîÉã=
aÉåâÉå=

Kreative Ideen und Innovationen sind gefragt 
und für die Mehrheit der Unternehmen ent-
scheidende Erfolgsfaktoren. Trotzdem wird 
das Suchen und Finden neuer Ideen oft dem 
Zufall überlassen und in Unternehmen nicht 
gezielt gefördert. Jiri Scherer zeigt in seinem 
interaktiven Referat auf, wie du dein kreatives 
Potential förderst und gezielt innovative Ideen 
für Produkte, Dienstleistungen und Marketing 
findest. gáêá=pÅÜÉêÉêI=aÉåâãçíçê=

cçêìã= OÄW= hê~åâÉåîÉêëáÅÜÉêìåÖ= áã=
pé~ååìåÖëÑÉäÇ=Ó=jáííÉå=Çêáå=ëí~íí=åìê=Ç~J
ÄÉá\=

Warum jagen eigentlich die Krankenversiche-
rer nach den „guten Risiken“ und weshalb 
müssen wir jedes Jahr tiefer in die Tasche 
greifen um unsere Krankenversicherungsprä-
mien zu bezahlen? Haben wir zu viele Spitäler 
oder rennen wir zu oft zum Arzt? Das Forum 
soll in einer Auslegeordnung die wichtigsten 
Reformen, die im Schweizer Gesundheitswe-
sen anstehen aufzeigen – und in einen Kontext 
mit der Arbeit eines grossen Versicherers set-
zen. j~åìÉä~=píÉÑÑÉåI=`pp=sÉêëáÅÜÉêìåÖÉå 

cçêìã= OÅW= k~íìêíçìêáëãìë= ìåÇ= m®êâÉJ
Äççã=áå=ÇÉê=pÅÜïÉáò=

Die heutigen Formen des Tourismus sind in 
der Regel weit davon entfernt, nachhaltig zu 
sein. Der Naturtourismus könnte in diesem 
Dilemma einen guten Beitrag für die Entwick-
lung einer nachhaltigeren Tourismusbranche 
leisten. Im Weiteren besteht zurzeit in der 
Schweiz ein regelrechter Pärkeboom (Natio-
nal-, Natur- und Naturerlebnispärke). Was 
können diese zum Angebot und zur Wert-
schöpfung im Tourismus beitragen? Weshalb 
Pärke auch starke Destinationen nützen? Wie 
sehen die Trends im Bereich des Naturtouris-
mus aus? Zu diesen und weiteren Fragen 
werden Antworten gegeben. mêçÑK= aêK= dáçJ
î~ååá=a~åáÉääáI=epirJt 

Die Fachforen werden unterstützt von 
Markenkern.ch, Denkmotor, CSS Ver-
sicherungen und der Hochschule Lu-
zern – Wirtschaft. EcçêíëÉíòK=pÉáíÉ=QF 

^irjkfJcçêìã=OMNM=

a~ë=^irjkfJcçêìã=ÑáåÇÉí=~ã=cêÉáJ
í~ÖI= NOK= j®êò= ëí~íí= ìåÇ= ÄáÉíÉí= ïáÉJ
ÇÉêìã=áåíÉêÉëë~åíÉ=c~ÅÜÑçêÉå=ëçïáÉ=
åÉì= ÉáåÉ= mçÇáìãëÇáëâìëëáçå= òìã=
qÜÉã~= łpáåÇ= ceJ^ÄëÅÜäΩëëÉ= åçÅÜ=
Éíï~ë=ïÉêí\“=

Am Freitag, 12. März 2010 ist es wieder 
soweit. Das ALUMNI-Forum, der Alumni 
Networking-Anlass schlechthin, findet 
statt. Du kannst wiederum aus fünf 
verschiedenen Fachforen auslesen und 
dich weiterbilden. Die beiden Fachfo-
renblöcke sind durch eine grosszügige 
Pause unterbrochen, welche dich ein-
lädt zu netzwerken und über das ge-
hörte zu diskutieren. Nach dem zweiten 
Fachforenblock findet eine provokative 
Podiumsdiskussion zum Thema łpáåÇ =

ceJ^ÄëÅÜäΩëëÉ= åçÅÜ= Éíï~ë= ïÉêí\“ 
statt. Als krönenden Abschluss gibt es 
einen Apéro riche, die ideale Gelegen-
heit, ehemalige Mitstudierende zu tref-
fen und ungezwungen neue Kontakte 
zu knüpfen. Der Anlass findet an unse-
rer Schule statt und dauert von 13.15 
bis ca. 20.30h. Wir freuen uns auf deine 
Teilnahme. Alle Informationen findest 
du wie gewohnt auf unserer Website 
ïïïK~äìãåáÜëäìKÅÜ. 

Im ersten Fachforenblock von 13.30 – 
14.45 Uhr hast du die Auswahl aus fol-
genden Foren: 

cçêìã=N~W=łpìëí~áå~ÄäÉ=_ê~åÇ=_ìáäÇáåÖ“=Ó=
ãáí=å~ÅÜÜ~äíáÖÉê=j~êâÉåíÉÅÜåáâ=òì=íêÉìÉJ
êÉå=hìåÇÉå=

Ein wichtiger Erfolgstreiber eines längerfristig 
erfolgreichen Unternehmens ist die Nachhal-
tigkeit. Dies gilt auch für die Marke - und genau 
hier werden oft Fehler gemacht: Zu häufige 
Änderungen am Erscheinungsbild, stetig wech-
selnde Aussagen in der Kommunikation und 
fehlende Übereinstimmung zwischen werbli-
cher Ansprache und gewerblichem Handeln. 
Sustainable Brand Building ist gerade auch für 
KMU ein effizienter Weg, die Wahrnehmungs-
präferenz der Kunden zu erhöhen. c~Äáç=
^êÉëì=C=j~êâìë=sK=e~äéÉêI=ã~êâÉåâÉêåKÅÜ 

cçêìã= NÄW= łmÉçéäÉ= ïçåÛí= ÄÉÜ~îÉ= áÑ= íÜÉó=
Ü~îÉ= åçíÜáåÖ= íç= äçëÉ?= Eíêìáëã= îçå= gÉååó=
eçäòÉêF=J=çÇÉêW=t~êìã=fåíÉÖêáí®í=òìê=`çãJ
éäá~åÅÉ=ÖÉÜ∏êíK=

Recht, Integrität und Respekt vor dem Kontext 
– das sind die drei wesentlichen Dimensionen 
von Compliance als Verhaltenskonzept. Die so-
genannte Compliance with the law genügt 
nicht. Nicht alles, was legal ist, ist auch legitim. 
Die Gleichgültigkeit gegenüber dieser Fest-
stellung wird über das Reputationsrisiko abge-
straft. Der Verlust der Reputation und damit 
des Vertrauens ist ein wichtiger Sanktionsme-
chanismus. mêçÑK=aêK=jçåáâ~=oçíÜI=epirJt 

cçêìã=NÅW=råíÉêåÉÜãÉåëéê®ëÉåí~íáçå=EÑΩê=
píìÇáÉêÉåÇÉF=

Interessiert dich der Einstieg bei einem Prü-
fungs- und Beratungsunternehmen? Oder hast 
du dich schon für diese Richtung entschieden 
und stehst noch vor der Entscheidung, welche 
Unternehmung zu dir passt? Dann ist dieses 
Forum das Richtige für dich. Pricewaterhouse-
Coopers, KPMG sowie Deloitte präsentieren 
sich in kurzen Vorträgen den interessierten 
Studierenden der Hochschule Luzern - Wirt-
schaft. Ziel der Vorträge ist es, dass du dir ein 
Bild der einzelnen Unternehmungen machen 
kannst und du eine informierte Entscheidung 
anlässlich deiner Berufswahl triffst. Die anwe-
senden Unternehmensvertreter stehen an-
schliessend für Fragen zur Verfügung. 

 

kÉïëäÉííÉê
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^äìãåá=fåíÉêîáÉï=
 
k~ãÉW j~êáÉJoçëÉ=pÅÜÉääÜ~ããÉê 
^äíÉêW 44 Jahre 
tçÜåçêíW Luzern 

^âíìÉääÉ=píÉääìåÖW=
Seit 2002 wieder bei T.E.A.M. Marketing 
AG, Luzern. Manager Broadcaster Servi-
ces mit Hauptverantwortung in der Fern-
sehabteilung für Relationship Manage-
ment, PR und Kundenevents. 

_ÉêìÑäáÅÜÉ=i~ìÑÄ~ÜåW=
1992 – 97 Event & Television Coordinator, 
T.E.A.M. Marketing AG, Luzern 
1997 – 98 Television Event Manager, 
TVRS 1998, Paris 
1998 Event Manager, T.E.A.M. Marketing 
Ltd., London 
1999 – 02 Manager Broadcaster Services, 
Kirch Sport GmbH, Zug 
 

 
 

táÉ=ëáåÇ=ÇÉáåÉ=bêáååÉêìåÖÉå=~å=ÇáÉ=
píìÇáÉåòÉáí\=

Berufsbegleitend noch ein MAS Stu-
diengang zu absolvieren war für mich 
zu Beginn fast ein Ding der Unmöglich-
keit. Ich fand, dass ich dazu keine Zeit 
aufwenden kann. Es war sicher nicht 
immer einfach doch heute bin ich sehr 
froh, dass ich mir die Zeit genommen 
habe auch wenn ich zum Leid meiner 
Freunde zu wenig erreichbar war und 
mehr Zeit mit meinen neuen Freunden 
der Hochschule Luzern verbrachte. 
Wieder die Schulbank zu drücken hatte 
bei mir einiges ausgelöst. Ich begann 
verschiedene Arbeiten zu analysieren 
und hinterfragte alles Festgefahrene. 
Einiges konnte ich auch umsetzen oder 
bin sogar immer noch dabei. Die Stu-
dienzeit hat mich in vieler Hinsicht sehr 
bereichert und auch meinen Freundes-
kreis erweitert. 

t~ë=áëí=ÄÉëçåÇÉêë=Ü~ÑíÉå=ÖÉÄäáÉÄÉå\=

Die Schwierigkeit die richtige Kommu-
nikationsmassnahme zu finden. Die 
Sensibilisierung der Kommunikation im 
Generellen aber hauptsächlich die der 
strategischen und integrierten Kommu-
nikation.  

t~ë= ÄÉÇÉìíÉí= Çáê= ÇáÉ= ^äìãåá= jáíJ
ÖäáÉÇëÅÜ~Ñí\=

Wertvolle Kontakte zu anderen Berufs-
gattungen. Interessante und offene Ge-
spräche für Erfahrungs- und Ideenaus-
tausch. Was kann ich von anderen lernen. 
=

t~ë=â~ååëí=Çì=~ìÑÖêìåÇ=ÇÉáåÉê=bêJ
Ñ~ÜêìåÖ=ÜÉìíáÖÉå=píìÇáÉêÉåÇÉå=ãáí=
~ìÑ=ÇÉå=tÉÖ=ÖÉÄÉå\=

Durch mein Engagement als Mentorin 
beim Bachelor Studiengang wird mir 
immer wieder bewusst wie sehr sich die 
heutigen Studenten mehr mit der Zu-
kunft befassen, manchmal mit zuwenig 
Selbstvertrauen. Nichts ist unerreich-
bar. Mit Disziplin und Willen kann man 
viel – auch auf Umwegen – erreichen. 
Bestimmt hat sich auf dem Arbeits-
markt vieles verändert und die Anfor-
derungen sind hoch. Keine Angst vor 
Fehlern haben, vorausgesetzt man 
lernt davon. Zu seinen Präferenzen und 
Fähigkeiten stehen.   

aì=Ü~ëí=åçÅÜ=ÉáåÉå=tìåëÅÜ=çÑÑÉåÁ=

Dass sich die Arbeitgeber mehr für 
Weiterbildung interessieren und dafür 
auch genügend Zeit zur Verfügung 
stellen. 

Persönlich hätte ich lieber schon früher 
mehr Zeit für Zusatzausbildung inves-
tiert. Später zu lernen ist anspruchs-
voller, aber man hat ja eh nie ausge-
lernt. 

_ÉëíÉå=a~åâ=ÑΩê=Ç~ë=fåíÉêîáÉïK==

In jeder Ausgabe wird neu ein Alumni-
Mitglied kurz portraitiert. bî~=sçåãççë 

oΩÅâÄäáÅâ=mêçàÉâíã~å~ÖÉãÉåí=

báå=ÉêÑçäÖêÉáÅÜÉê=ìåÇ= áåíÉêÉëë~åíÉê=
`ê~ëÜJhìêë= áã=mêçàÉâíã~å~ÖÉãÉåí=
ãáí=_êìåç=gÉååóK=

"Die Planung des Projektleiters ist 
falsch! Denn wenn sie richtig wäre, 
wäre der Projektmanager nicht Pro-
jektmanager sondern Hellseher. Und 
wenn er Hellseher wäre, bräuchte er 
nicht zu planen." 

Mit diesen durchwegs provokativen 
Worten eröffnete Bruno Jenny anfangs 
November 09 den Crash-Kurs zum 
Projektmanagement. Der Projektma-
nager trifft eine Annahme über die zu-
künftige Situation und erstellt daraus 
einen Plan. Ob es aber tatsächlich so 
sein wird, weiss niemand. Der Projekt-
leiter hat einfach recht, weil er Pro-
jektleiter ist. Punkt! Doch hat er wirk-
lich recht? Gemäss Jenny braucht ein 
Chef zwei Kompetenzen, damit er sich 
als Chef fühlt: die Entscheidungskom-
petenz und die Möglichkeit einen Ter-
min festzulegen. Doch genau die vorei-
lige Terminfestlegung ist einer der 
grossen Fehler im Projektmanagement. 
Stets will zu Beginn eines Projektes ein 
Terminplan erstellt sein. Doch gemäss 
Logik von Bruno Jenny ist dieser 
Schritt erst nach reichlichen Abklärun-
gen bezüglich Projektstruktur, Ablauf- 
und Meilensteinplan und diversen wei-
teren Plänen möglich. Erst wenn die  

einzelnen Projektbestandteile besser 
bekannt sind, lässt sich ein brauchbarer 
Terminplan aufstellen. Deshalb kriti- 
siert er die Vorgehensweise in der Pra-
xis, wo meist voreilig aus der Luft ge-
griffene, oft unrealistische Deadlines 
für Projekte gesetzt werden. 

Mit amüsanten Skizzen, alltagsnahen 
Beispielen und etwas Ironie erzählte 
Jenny in einem rasanten Tempo über 
die Diskrepanz von Soll und Ist im heu-
tigen Projektmanagement. Er betont 
die essenzielle Wichtigkeit der Planung. 
Idealerweise umfasst diese 25% des 
Arbeitspensums eines Projektmanagers 
(das sind also ganze 1.25 Tage pro Wo-
che). Oft fehlen aber sowohl die IST als 
auch SOLL-Analyse oder aber ist diese 
zu wenig fundiert. Wie aber soll geplant 
werden? Oder anders gesagt, wie pla-
nen sie die Zugreise, wenn sie weder 
wissen an welchem Bahnhof sie losfah-
ren, noch an welchem Sie ankommen 
wollen? 

Der Projektmanager braucht also einen 
perfekten Plan. Denn was oder warum 
soll er im Anschluss kontrollieren, wenn 
er eigentlich gar nichts geplant hat? 
Nur stellt sich auch die Frage, weshalb 
so wenig geplant wird. "Die Planung ist 
schlichtweg zu kompliziert und nur we-
nige beherrschen die geforderten 
Denkmuster", so Jenny. 

Schliesslich verdeutlicht der Referent, 
dass selbst der einfache Alltag unbe-
wusst ein Projektmanagement erfor-
dert. Ein Beispiel dazu: "Schatz, kochst 
du mir heute Reis Casimir?" ist ein 
deutlicher Projektauftrag welcher zu 
managen ist. Der Projektablauf würde 
dann etwa wie folgt aussehen: Ein-
kaufsliste erstellen, einkaufen, nach 
Hause tragen, auspacken, Fleisch bra-
ten, Reis kochen,  Früchte zubereiten, 
Currysauce anrühren, alles anrichten, 
essen, Kaffee trinken, abwaschen. 

 

_êìåç=gÉååó=

Nach interessanten Inputs und mehre-
ren Management Bespielen rund um 
Reis Casimir, knurrten schliesslich die 
Mägen der rund 30 Teilnehmer. Dabei 
schaffte der feine Apéro im Anschluss 
in der Mensa der HSLU-W die beste Ab-
hilfe. 

Der Crash-Kurs war ein gelungener 
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`~êÉÉêë=pÉêîáÅÉ=eçÅÜëÅÜìäÉ=iìòÉêå=

páÅÜÉê=~ìÑíêÉíÉå=ìåÇ=ΩÄÉêòÉìÖÉå=Ó=h∏êéÉêÜ~äíìåÖI=^íÉãíÉÅÜåáâI=oÉÇÉÑäìëë=
ìåÇ=ãÉÜêK=

Das ganztägige Seminar vermittelt folgende Inhalte: Sich selber wahrnehmen und 
die eigene Konzentration fördern. Die Kraft und Energie des Atems in Verbindung 
mit der Stimme kennen lernen. Wie stehe ich vor Publikum? Was ist Präsenz? 
Aufbau einer Präsentation. Was erzählt meine Körpersprache? Und mehr. 

Weitere Informationen findest du unter=ïïïKÅ~êÉÉêëKÜëäìKÅÜ 

Das Seminar findet am jçåí~ÖI=NRK=j®êò=îçå=VKMM=Äáë=NTKMM=rÜê an der Hoch-
schule Luzern – Soziale Arbeit statt. hçëíÉå=`ec=VRKJ. ^åãÉäÇìåÖ via E-Mail an 
Alexandra Richter, Careers Service HSLU, careers@hslu.ch 

gagiert mit seiner Firma Londonstore 
und mit seinem Whiskyship. Da er wei-
tere berufliche Projekte in Planung hat, 
wird er leider als Co-Präsident der 
Alumni zurücktreten.  

bêáÅÜ=_ê~ìå=

Wir danken Erich für sein jahrelanges 
Engagement und wünschen ihm bei sei-
nen Plänen viel Glück und Erfolg. 
oçäÑ=_~ìãÖ~êíåÉê 

Abend. Ungelöst blieb jedoch die 
Frage, wieso so viele Projekte funktio-
nieren,  wenn doch die Projektplanung 
in der Praxis stark von der Theorie ab-
weicht!? káÅçäÉ=dê~Ä 

^ÄÉåÇ=ÇÉê=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=

låäáåÉJi~ìÑÄ~ÜåÅÜÉÅâ=ÇÉê=_ÉêìÑëJ=
ìåÇ=píìÇáÉåÄÉê~íìåÖ=ÇÉë=h~åíçåë=
iìòÉêåI= âçëíÉåäçëÉ= h~êêáÉêÉéä~J
åìåÖ= ÇìêÅÜ= éêçÑÉëëáçåÉääÉ= i~ìÑJ
Ä~ÜåÄÉê~íÉêI= oÉÑÉê~í= ΩÄÉê= ÇáÉ=
Âj~êâÉ= f`eÊI= fåÑçêã~íáçå= ìåÇ=
_Éê~íìåÖ= òì= ΩÄÉê= OMM= tÉáíÉêÄáäJ
ÇìåÖë~åÖÉÄçíÉå= ÇÉê= eçÅÜëÅÜìäÉ=
iìòÉêåW=^ää=Ç~ë=ÄáÉíÉí=~ã=jçåí~ÖI=
OOK= j®êò= ~Ä= NTKMM= Äáë= NVKMM= rÜê=
ÇÉê= ^ÄÉåÇ= ÇÉê= tÉáíÉêÄáäÇìåÖ= áå=
iìòÉêåK=

Wer schon einige Jahre im Berufsleben 
steht oder eine «Familienpause» ein-
gelegt hat, macht sich oftmals Gedan-
ken, in welche Richtung sich seine 
berufliche Laufbahn nun entwickeln 
soll. Hier knüpft der Abend der Weiter-
bildung der Hochschule Luzern an. Mit 
dem Online-Laufbahncheck der Berufs- 
und Studienberatung des Kantons 
Luzern können Interessierte anhand 
von zehn Fragen überprüfen, wie zu-
frieden sie mit ihrer momentanen 
persönlichen Situation sind. Mitarbei-
tende der Berufs- und Studienberatung 
stehen dabei bei Fragen zur Verfü-
gung. Professionelle Laufbahnberater 
geben in kostenlosen, 25-minütigen 
Gesprächen Tipps zur erfolgreichen 
Berufs- und Karriereplanung. Eine 
Anmeldung im Voraus ist bei diesem 
Angebot aus organisatorischen Grün-
den notwendig (Anmeldeformular:  
www.hslu.ch/weiterbildungsabend). 
Um 17.30 Uhr hält Dr. Petra Wüst, 
Expertin auf dem Gebiet des Self Bran-
ding, ein Referat über die «Marke ICH». 

An Informationsständen kann man sich 
einen Überblick über das Weiterbil-
dungsangebot der Hochschule Luzern 
verschaffen. Denn eine Veränderung 
der beruflichen Laufbahn ist oftmals 
mit dem Besuch einer Weiterbildung  

verknüpft. Die Hochschule Luzern bie-
tet über 200 Weiterbildungsmög-
lichkeiten in den verschiedensten The-
menbereichen an. 

Die Teilnahme ist kostenlos und eine 
Anmeldung nicht notwendig (mit Aus-
nahme der «Laufbahnberatung»). 

Weitere Informationen findest du unter 
ïïïKÜëäìKÅÜLïÉáíÉêÄáäÇìåÖë~ÄÉåÇ 

a~åâ=~å=bêáÅÜ=_ê~ìå=

aáÉ= äÉíòíÉå=òï∏äÑ=g~ÜêÉ=ï~ê=bêáÅÜ=
_ê~ìå= Éáå= ëÉÜê= ïáÅÜíáÖÉë= sçêJ
ëí~åÇëãáíÖäáÉÇ= ÑΩê= ÇáÉ= ^äìãåá=
epirJtáêíëÅÜ~ÑíK=^å=ÇÉê=sÉêÉáåëJ
îÉêë~ããäìåÖ= îçã= NOK= j®êò= OMNM=
ïáêÇ=Éê=çÑÑáòáÉää=òìêΩÅâíêÉíÉåK=

Als langjähriges Vorstandsmitglied hat 
Erich Braun in den letzten Jahren sehr 
viel für den Alumni-Verein geleistet. 
Seine Haupttätigkeit waren seine viel-
fältigen Events. Ob jetzt Sushi-Koch-
kurs, Whiskeyseminar, weitere kulinari-
sche Anlässe oder Golfevent: Alle 
waren bei den Mitgliedern äusserst be-
liebt. Zudem war er massgeblich an der 
Umgestaltung und Weiterentwicklung 
des Alumni-Vereins beteiligt. Denn der 
Schritt von der damaligen GLB, Ge-
sellschaft Luzerner BetriebsökonomIn-
nen, zur Alumni HSLU-Wirtschaft war 
nicht leicht und verlangte von den 
Vorstandsmitgliedern viel Einsatz.  

 
fåÇáëÅÜÉë=_ìÑÑÉí=ãáí=bêáÅÜ=_ê~ìå=

Seit 2009 ist er nun mit Rolf Baum-
gartner zusammen Co-Präsident und 
betreut immer noch einige Anlässe. 
Erich Braun ist immer voller Ideen für 
Neues. Beruflich ist er deshalb sehr  en-

péÉòá~ä~åÖÉÄçí=

sÉêÖΩåëíáÖí=~å=ÇáÉ=táêíëÅÜ~Ñíëí~ÖÉ=
iìòÉêå=

Die Hochschule Luzern – Wirtschaft und 
die Universität Luzern offerieren allen 
Alumni der Hochschule Luzern – Wirt-
schaft zehn Prozent Rabatt (Fr. 350.- 
statt Fr 390.-). Bitte schreiben Sie auf 
die Anmeldung „Alumni Hochschule Lu-
zern – Wirtschaft“. 

aÉå=hìåÇÉå=é~ÅâÉå=

Alle Unternehmen und Institutionen ha-
ben Kundinnen und Kunden. Wie schaf-
fen wir es, dass ein einmaliger Käufer 
zum Stammkunden wird? Und wie ver-
hindern wir, dass Stammkunden zur 
Konkurrenz wechseln? Je mehr ich über 
meinen Kunden weiss, desto besser 
kann ich ihm den Service bieten, den er 
haben will; aber wie verträgt sich das 
mit dem Datenschutz? Antworten auf 
solche Fragestellungen erhalten Sie an 
den Wirtschaftstagen Luzern, die am 16. 
Juni 2010 bereits zum fünften Mal statt-
finden. An der im Verkehrshaus der 
Schweiz in Luzern durchgeführten Ta-
gung referieren bekannte Persönlichkei-
ten wie z.B. Dr. Pierin Vincenz, CEO der 
Raiffeisen Gruppe, sowie Expertinnen 
und Experten der Hochschule Luzern – 
Wirtschaft und des Instituts für Unter-
nehmensrecht der Universität Luzern. 

ïïïKïáêíëÅÜ~Ñíëí~ÖÉJäìòÉêåKÅÜ=
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sÉê~åëí~äíìåÖÉå=OMNM=

15. Jan. Fachgruppenanlass K-M: KKL 
 Besichtigung mit Fachreferat 

12. März Vereinsversammlung  

12. März ALUMNI-Forum 2010 
 Fachforen, Podiumsdiskus-
 sion und Apéro riche 

22. April The Ultimate Stage – UEFA 
 Champions League 

29. Aug. Erlebe die UNESCO-Bio-
 sphäre 

Nov. swissporarena – Baustellen-
 besichtigung der Sportarena 
 Luzern 

fãéêÉëëìã=

Der Alumni-Newsletter erscheint vier-
mal jährlich als Beilage zum INLINE. 
Alle Ausgaben werden ergänzend auf 
der Internetseite ïïïK~äìãåáÜëäìKÅÜ 
publiziert. 

oÉÇ~âíáçå=

Selina Villiger und Thomas Fosco 

EcçêíëÉíòìåÖ= îçå= pÉáíÉ= NF łpáåÇ=ceJ^ÄJ
ëÅÜäΩëëÉ= åçÅÜ= Éíï~ë= ïÉêí\“ Dieser 
provokativen Frage geht die anschlies-
sende Podiumsdiskussion nach. Es dis-
kutieren die beiden Absolventen Erwin 
Stadelmann, Teilhaber und VR-Präsi-
dent der DAX Holding AG, und Dr. Josef 
Wicki, Inhaber der Josef Wicki Anwalts- 
und Notariatskanzlei, sowie Toni 
Schmid, Geschäftsführer FH SCHWEIZ, 
und Prof. Dr. Xaver Büeler, Rektor der 
Hochschule Luzern – Wirtschaft. Die Po-
diumsdiskussion wird durch Margret 
Omlin, Partnerin bei Jörg Lienert AG, 
geführt. 

Das ALUMNI-Forum endet mit einem 
gediegenen Apéro riche. qÜçã~ë=cçëÅç 

_Éáê~í=ÉêÑçäÖêÉáÅÜ=ÖÉëí~êíÉí=

aÉê=_Éáê~í=ÇÉê=^äìãåá=ìãÑ~ëëí= ~âJ
íìÉää= NQ= mÉêëçåÉå= ìåÇ= Ü~í= ëÉáåÉ=
^êÄÉáí=~ìÑÖÉåçããÉåK=

Am Mittwoch, 4. November 2009 traf 
sich im Terrassensaal des KKL eine il-
lustre Gesellschaft. Unter der Leitung 
von Jörg Lienert wurde der Beirat un-
serer Alumni offiziell ins Leben geru-
fen. Mit ihm als Beiratsvorsitzender 
besteht der Beirat aus aktuell 14 Absol-
ventinnen und Absolventen unserer 
Schule. Es sind dies: 

má~=j~êá~=_êìÖÖÉê, Verkehrsverbund 
Luzern 

mÜáäáéé= _ìÜçÑÉê, Teilhaber DAX Hol-
ding AG 

páäî~å=cÉäÇÉê, Inhaber & Geschäftsfüh-
rer Verwaltungsratmanagement AG 

hçåê~Ç= dê~ÄÉê, Ständerat, Partner 
BDO AG 

vîçååÉ=eìåâÉäÉê, Partnerin BDO AG 

g∏êÖ=iáÉåÉêí, Inhaber Jörg Lienert AG 

dÉçêÖ= mçêíã~åå, Vorsitzender der 
Geschäftsleitung CSS Versicherungen 

píÉÑ~å=oçíÜ, Stadtrat Stadt Luzern 

a~åáÉä= p~äòã~åå, Geschäftsleitungs-
mitglied Luzerner Kantonalbank 

píÉÑ~å=péáÅÜíáÖ, CEO Spichtig AG 

bêïáå= pí~ÇÉäã~åå, Teilhaber DAX 
Holding AG 

gçëÉÑ= táÅâá, Inhaber Advokatur und 
Notariat Josef Wicki 

máêãáå=táääá, Direktor Stiftung Brändi 

 

j~êâìë= wìêâáêÅÜÉå, CFO COS Com-
puter Systems AG  

Der Gesamtvorstand dankt Jörg Lienert 
und den Beiratsmitgliedern für ihr En-
gagement und freut sich auf eine gute 
und inspirierende Zusammenarbeit.  

Wie bereits im Newsletter Ausgabe 8, 
Februar 2009 ausführlich berichtet, soll 
der Beirat der Geschäftsstelle und dem 
Vorstand als Echoraum sowie Türöffner 
dienen. An der Startveranstaltung vom 
4. November konnten bereits erste 
Rückmeldungen zum ALUMNI-Forum 
entgegengenommen werden, welche 
wir in die zukünftige Organisation des 
Networking-Anlasses einfliessen lassen. 
qÜçã~ë=cçëÅç  

sçêëÅÜ~ì=cêΩÜäáåÖë~åä~ëë=

qÜÉ= räíáã~íÉ= pí~ÖÉ= Ó= rbc^= `Ü~ãJ
éáçåë= iÉ~ÖìÉX= oÉÅÜíÉ= îÉêâ~ìÑÉå= áëí=
åáÅÜí= ~ääÉëK= a~ë= mêÉëíáÖÉJmêçÇìâí=
ìåÇ=~ääÉë=ï~ë=Ç~òì=ÖÉÜ∏êíK=

Am Donnerstag, 22. April 2010 um 
19.00 Uhr gewährt uns Marie-Rose 
Schellhammer einen spannenden Ein-
blick in die Welt des Sportmarketings. 
Als Manager Broadcaster Services bei 
der T.E.A.M. Marketing AG liegt die 
Hauptverantwortung in der Fernseh-
abteilung für Relationship Management, 
PR und Kundenevents bei ihr. In ihrem 
Referat über den Verkauf von Sport-
rechten zeigt sie am Beispiel der UEFA 
Champions League auf, wer die Ver-
markter sind und wie die Vermarktung 
stattfindet, wie der Rechteverkauf von 
statten geht etc. Abschliessend gibt’s 
einen Apéro, welcher zum Diskutieren 
und Netzwerken einlädt. Alle Informati-
onen auf unserer Website. qÜçã~ë=cçëÅç

=

=

sçêäÉëìåÖÉå=ìåÇ=oÉÑÉê~íÉ=ÇÉê=eçÅÜëÅÜìäÉ=iìòÉêå=J=táêíëÅÜ~Ñí=
Die Hochschule Luzern bietet verschiedene öffentliche Vorlesungen und Referate an. Die Teilnahme 
ist kostenlos. In nächster Zeit finden folgende Veranstaltungen statt: 

Mittwoch, 24.02. Tourismus-Seminar: Interkulturelle Kompetenzen 
LR: 16.30 – 18.00h Referat von Dr. Jürg Wittwer, CEO Mondial Assistance (Switzerland) 

Montag, 01.03. 13. KMU-Forum Zug: Liquiditätssicherung – Gefahren in Krise und Auf-  
Z: 17.00 – 19.00h schwung; Prof. Dr. Linard Nadig, Stefan Heini, anschl. Apéro 

Mittwoch, 03.03. Tourismus-Seminar: Kraftorte und Tourismus 
LR: 16.30 – 18.00h Referat von Philipp Elsener, Energetiker 

Montag, 08.03. 13. KMU-Forum Zug: Wirtschaftskriminalität – Gefahren gerade auch für KMU
Z: 17.00 – 19.00h Prof. Dr. Linard Nadig, Hermann Grab, Dr. Reto Nadig, anschl. Apéro 

Mittwoch, 10.03. Tourismus-Seminar: Kommerzielle Soziale Reisekasse REKA 
LR: 16.30 – 18.00h Referat von Werner Bernet, Direktor REKA 

Montag, 15.03. 13. KMU-Forum Zug: KMU und die Finanzkrise – quo vadis 
Z: 17.00 – 19.00h Prof. Dr. Ch. Wunderlin, Dr. B. Kappeler, Dr. B. Neidhart, P. Niquille, an. Apéro 

Mittwoch, 17.03. Tourismus-Seminar: Knigge für den Alltag 
LR: 16.30 – 18.00h Referat von Max Bosshard, Verhaltensbeobachter 

Mittwoch, 24.03. Tourismus-Seminar: Inside travel inside 
LR: 16.30 – 18.00h Referat von Angelo Heuberger, Publisher & Editor-in-chief 

Mittwoch, 21.04. Tourismus-Seminar: Die Zukunft des stationären Vertriebs 
LR: 16.30 – 18.00h Referat von Gianni Moccetti, Leiter Eigenvertrieb Kuoni Schweiz 

Dienstag, 27.04. Ergänzungsleistungen für Familien: Wunschdenken oder Quanten-  
LZ: 17.30 – 19.30h sprung? Kurzreferat und Podiumsdiskussion, anschl. Apéro 

Detailinformationen und eine aktualisierte Auflistung aller Veranstaltungen findest du unter 
ïïïKÜëäìKÅÜLïáêíëÅÜ~Ñí=[=sÉê~åëí~äíìåÖÉå. Bitte überprüfe vor dem Besuch der Veranstaltung 
die Gültigkeit der hier publizierten Angaben. 

sÉê~åëí~äíìåÖëçêíÉW=LZ: Hochschule Luzern – Wirtschaft, Zentralstrasse 9, 6002 Luzern | LR: Hochschule 
Luzern – Wirtschaft, Rösslimatt 48, 6002 Luzern | Z: Hochschule Luzern – Wirtschaft, Grafenauweg 10, 6304 Zug=

 

 
 
ALUMNI  
Hochschule Luzern - Wirtschaft 
Zentralstrasse 9, Postfach 2940 
6002 Luzern 
Telefon 041 228 42 35 
Fax 041 228 41 31 
info@alumnihslu.ch 
www.alumnihslu.ch 
 
Mitglied FH SCHWEIZ - 
Dachverband Absolventinnen 
und Absolventen Fachhochschulen 
www.fhschweiz.ch 

 


	Newsletter 12_S 1
	Newsletter 12_S.2
	Newsletter 12_S.3
	Newsletter 12_S 4

